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Die „Codger Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. 
An ben Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
Hlerte Beilage zur Zodzer Volkszeltung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
monatlich mit Zuftelung ins Haus und durch die Por Il. 4.20, 
Marntlich 31. 1.o5; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle; 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, linke, 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriſtleiters täglich von 5 bie 6. 

Privattelephon des Schriſtleſters 28-45. 


Anzeigenpreiſe: Die ſledengeſpaltent Millimeter ⸗ 
zelle 10 Groſchen, im Tegt dir dreigeſpaltene Silke 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 50 Groſchen; falls öſesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


| Optata pocztowa uiszczona ryczaltem | 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
Dereinsnotigen und Finkündigungen im Text für 


gratis. Für das Ansland — 100 prozent Fuſchlag. 


neter in ven Nahbartädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Aegandrow: Winzenty Rösner, Parzetzewſka 10; Bialyſtot: B. Schwalbe, Stoteezua 45 Ronftantunomw 
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Ftota 43) Zgierz: Eduard Stranz, Rynek Kllinſkiego 15 Zyrardow: Otte Schmidt, Hlellege 20. 


AAS TEE TETENEPESEEE SEITCRRETENSEIEOT ST IRRCHETTEET EATRE TERETETSCHERNEER 


Briand geht nach rechts. 


Am 1. Juni waren es zwei Jahre her, 
daß ſich die Abgeordneten der Linken verfam- 
Melten, um unter dem Vorſitz Herriots, Painleves 
und Blums die Dimiſſion des Präſidenten der 
Republik, Alexander Millerand, zu erzwingen. 
Nachts hätte die Macht und die Kampfluſt der 
egreich aus dem Wahlfeldzug hervorgegangenen 
Linken der öffentlichen Meinung beſſer und 
wirkungsvoller zum Bewußtſein bringen können, 
als die Vertreibung Millerands, der ſich in die 
dorderſte Front des Nationalen Blocks geſtellt 
ie und deſſen Name zum Symbol für die 
errſchaft der Rechten geworden war. 

Es war eine bittere Enttäuſchung als in 
der vorletzten Kammerſitzung die zwei Jahre 
zuvor ſo ſchwer geſchlagene Rechte ſich jubelnd 
hinter eine Regierung ſtellte, deren Präſident 

riand im Jahre 1924 zu den Tatkräftigſten 
unter den Bekämpfern Millerands gehörte, und 
eren Keiegsminiſter Painleve damals als 
räſidentſchaftskandidat den wildeſten Haß des 
Nationalen Blocks zu fühlen bekam. Mochte 
auch der Jubel der Rechten nicht fo aus tief 


ſtem Innern kommen, mochte er vor allem der 


unbeherrſchte Ausdruck der Schadenfreude über 
den Bruch des Linkskartells, über die tempera 
mentvolle Art fein, in der Briand den unent⸗ 
offenen, zögernden, uneinigen Radikalen in 
ſeiner Rede brillante Hiebe verſetzte, mochten 
ſich auch im Rahmen des Nationalen Blocks 
die Beſonnenſten fragen, ob der Sieg von 
langer Dauer ſein würde — die entſcheidende 
Tatſache der Sitzung vom 1. Juni bleibt jeden⸗ 
falls, daß der ſogenannte Nationale Block, die 
äußerſte Rechte diesmal miteingeſchloſſen, für 
ie Regierung ſtimmte, während nicht nur die 
97 Sozialiſten und die 23 Kommuniſten gegen 
e waren, ſondern ſich auch etwa 90 Radikale der 
Stimme enthielten und nur etwa 40 mit der Rechten 
marſchierten, fo daß Renaudel bei der Verkün⸗ 
igung des Reſultats unter dem Beifall der 
Linken feſtſtellen konnte, daß ſich unter den 
13 Abgeordneten, die der Regierung gefolgt 
waren, nicht weniger als zweihundert 
Mitglieder der Rechten befanden. 


Unter normalen Umſtänden hätte dieſe 
Zuſammenſetzung der Mehrheit genügt, um 
eine ſogenannte Regierung der Linken zu ver⸗ 
anlaſſen, unverzüglich ihre Dimiſſion zu geben. 
Aber ſeit dem letzten Donnerstag wußte man, 
daß Briand entſchloſſen war, fi angeſichts der 

inanzlage nicht mehr um die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Mehrheit zu kümmern, ſondern nur 
zu verlangen, daß die Mehrheit durch ihre 
Stärke ihm die Gewähr biete, ſich noch eine 
Zeitlang am Ruder halten zu können, und es 
it kein Zweifel, daß, vom reinen Zahlenſtand⸗ 
punkt aus geſehen, eine Mehrheit von 313 eine 
ſeſte Baſis bildet. Ganz anders erſcheinen die 

Ange, wenn man ſie politiſch betrachtet. Würde 
die Mehrheit, die ſchon einige Tage zuvor der 

egierung ermöglicht hatte, über die Linke zu 
teiumphieren, von Dauer werden, was noch 
nicht ſicher iſt, ſo wäre ohne neuen Wahlkampf 


im Schoße der Kammer ein Wandel vollzogen, 


Die neue Regierung. 


Das Parlament ift gänzlich ausgeſchaltet. — An das Ruder gelangen 
apolitiſche Leute. 


(Von unſerem Warſchauer D-Berichterſtatter) 


Premierminister Bartel kommt erſt heute 
aus Lemberg zurück. Inzwiſchen ſind neue Re⸗ 
gierungsmänner aufgetaucht. Alle ſind ſie 
apolitiſch, d. h. mit keiner der das Parlament 
vertretenden Partei verwandt, abgeſehen 
von Dr. Bartel, der zum Arbeitsklub, früher 
zur „Wyzwolenie“, gehört. Das polniſche 
Ober⸗ und Unterhaus wird alſo weiterhin 
ignoriert. Pilſudſti und feine Leute laſſen es 
dem Parlament fühlen, daß dasſelbe durch 
ſeine Unfähigkeit von jeglichem Einfluß auf die 
Regierungsgeſtaltung ausgeſchloſſen wird. Wie 
weit dieſer Zuſtand aufrecht erhalten werden 
kann, läßt ſich heute noch nicht beſtimmen, 
allenfalls aber ſind die im Parlament vertre⸗ 
tenen Parteien entſchloſſen, dieſer Untergra⸗ 
bung des parlamentariſchen Gedankens entge⸗ 


genzutreten. 


Vorläufig aber wird die Regierung „ges 
macht“, ohne das Parlament zu fragen, 

Innenminiſter [ol Mlodzianowfki bleiben, 
ebenfo Dr. Makowſki — Juſtizminiſter. Der ge: 
genwärtige Handelsminiſter Gliwic wird als 
zukünftiger Finanzminiſter genannt. Sein 
Aufenthalt in Amerika, beſonders angeſichts 
des bevorſtehenden Beſuches des amerikaniſchen 
Prof. Kemmerer ſollen die Argumente ſein, 
die für ſeine Ernennung ſprechen. An Stelle 


der nach einiger Zeit auch in der Zuſammen 
ſetzung der Regierung zum Ausdruck kommen 
würde. Aber die Hoffnung ſowohl Briands 
wie auch Painleves iſt wohl, die Partei 
Herriots wieder umzuſtimmen, und bei der 
tiefen, Zerklüftung, die gegenwärtig in den 
Reihen der Radikalen herrſcht, erſcheint trotz 
der gegen die Regierung gerichteten Enthaltung, 
in die ſich die große Mehrheit der Radikalen 
geflüchtet hat, dieſe Möglichkeit nicht von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen. 

Die Geſamtlage iſt ungewiß eben in dem 
Maße, in dem die zukünftige Haltung der 
radikalen Partei unſicher iſt. Sie macht gegen⸗ 
wärtig eine ſchwere Kriſe durch. Wird Herriot 
ſtärkere Luft als bisher zeigen, ſelbſt wieder 
die Zügel der Regierung in die Hand zu neh⸗ 
men? Wird es der rechte Flügel der Radikalen 
um Franklin⸗Bouillon fein, die unter ſtändiger 
Berufung auf die Weigerung der Sozialiſten, 
an der Regierung teilzunehmen, ein Kabinett 
der Heiligen Union, ſei es unter der 
Leitung Herriots, ſei es unter der Führung 
Poincares, wollen, die innerhalb ihrer Partei 
den Sieg davontragen? Sollte der derzeitige 
Generalgouverneur von Marokko, Steeg, Aus⸗ 
ſicht haben, noch vor den Ferien jein neues 
Linksminiſterium bilden zu können, wie es 
viele glauben? Oder wird ſich Briand ent⸗ 
ſchließen, die Mehrheit vom 1. Juni enger 


zuſammenzuſchweißen, als fie es gegenwärtig | Brief schließt mit dem Hinweis, daß dieſe Staroſteien 


Gliwic wird Eugenjusz Kwiatkowſti genannt, 
ein bisheriger Mitarbeiter des Staatspräſiden⸗ 
ten Moscicki. Im Außenminiſterium möchte 
man gern den Grafen Skrzynſti ſehen, doch 
ſcheint dieſer kein Freund der Boykottierung 
des Parlaments zu ſein. Daher wird wahr⸗ 
ſcheinlich Zaleſti das Portefeuille behalten. 
Die Bodenreform ‚fol Sewernn Luttiewicz 
übernehmen, das Arbeitsminiſterjum Boro⸗ 
niewſki. Ein Kandidat für das Kulusminiſte⸗ 
rium iſt noch nicht gefunden, obwohl hier eine 
Aenderung erfolgen wird. Im Allgemeinen 
iſt es klar, daß derjenige, der über die neue 
Regierung entſcheiden wird, Pilſudſti iſt. Nur 
ſeine Leute werden das Kabinett bilden. 

Wie es mit dem Vertrauensvotum vor 
dem Seim ausſehen wird, iſt eine andere 
Frage. Jedenfalls find die Sozialiſten nicht 
gewillt, Pilſudſti blindlings zu folgen, zumal 
er ſie, wie alle anderen Parlamentarier, gänz⸗ 
lich an der Seite liegen läßt. Langſam bricht 
ſich die Erkenntnis Bahn, daß Pilſudſti den 
Maſſen nicht das gegeben hat, was ſie erwar⸗ 
teten. Eine nennenswerte Aktion kann aber 
nur eine vereinigte Linke unternehmen. Um 
dieſe Vereinigung zu ſchaffen, ift heute die 
Bemühung zwar nicht der Linksparteien, aber 
einzelner Individualitäten in derſelben. 


iſt, und werden die Linksparteien, denen die 
Zügel entglitten ſind, ſich murrend, aber ohne 
großen Widerſtand, in ihr Schicksal fügen ? 


Seimmarſchall Rataj will 
dimiſſionieren. 


Die Nichtbeteiligung der Abgeordneten der 
D. S. A. P. und der P. P. S. an der Nation alverſamm⸗ 
lung im Schloß, in der der Stantspräfident Moscicki 
den Eid geleiſtet hat, war ein Proteſt gegen die Miß⸗ 
achtung des Seim. 

Wie nun jetzt bekannt geworden ift, forderte der 
Kriegsminiſter, Marſchall Pilſudſti, die Vereidigung 
des Staatspräſidenten auf dem Schloſſe, gegen den 
Willen des Marſchalls Rataj, der die Eidesleiſtung im 
Seim forderte, ſich aber nicht durchſetzen konnte. ; 
5 Angeſichts dieſer Ignorierung des Seim, will 
Rataj dimiſſionieren. Es heißt, daß er dieſe Ignorie⸗ 
rung mit ſeiner Perſon nicht decken will. 


Bninſki auf dem Kriegspfade. 


Bninſki wollte einige Staroſteien der Lodzer 
Wojewodſchaft annektieren. 


Im Bureau der Sejmberichterftatter ging von 
Hand zu Hand die Abſchrift eines Schreibens der Po⸗ 
ſener Wojewodſchaft vom 15. Mai, das an die Sta⸗ 
rofteien Kaliſch, Konin, Slupca und Turek der Lodzer 
Wojewodſchoft gerichtet war. In dem Schreiben wer⸗ 
den die oben erwähnten Staroſteien aufgefordert, ſich 
Poſen anzuſchließen, da in Warſchau eine Revolte aus⸗ 
gebrochen ſei. In Lodz herrſche die Straße, ſo daß die 
Wojewodſchaft die Tätigkeit umſtellen mußte. Der 
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zu dem Militär bereich des V. Armeekorps, Poſen, gehören 
und nicht zu dem IV. in Lodz. 

Unterzeichnet iſt das ſtreng vertrauliche Schreiben 
vom Bizewojewoden von Poſen, Nikodemowicz. Es 
wird jedoch ausdrücklich darauf hingewieſen, daß das 
Schreiben auf Befehl des Wojewoden Bninſki abge: 
ſandt wurde. 


Zum Ausnahmezuſtand 
in Poſen. 


Als Dr. Mos cſchi zum Staats präſidenten ge- 
wählt worden war, hob ſein Gegenkandidat, Woje- 
wode Bninſbi, den Auenahmezuſtand in der Woſe⸗ 
wodſchaft Poſen auf. Kurz vor dem Nücktritt der 
Regierung Bartel wurde der Ausnahmezuſtand er- 
neut über die Woſewodſchaft Pofen verhängt. 

Was dſe Regierung zu dieſem Schritt bewogen 
hat, ſteht nicht feſt. Schwer iſt jedoch zu glauben, 
was Miniſterpräſident Bartel in einer Unterredung 
mit Peeſſevertretern gejagt hat. Bartel erklärte, 
daß der Ausnahmezultand auf Grund von Dorſtel- 
lungen des Thorner Woſewoden WVachowiab erlaſſen 
worden ſei, der dieſes Derlangen mit der umftürz- 
leriſchen Agitation deutſcher Chauvini- 
ſten und anderen Staatsrüchſichten begründete. Die 
ODerordnung verbietet die Abhaltung von Derfamm- 
lungen und Umzügen unter freiem Himmel und ſieht 
das Recht der Einſchränkung des Straßenverkehrs 
in den Abend- und Nachtſtunden vor. Aeberdies 
wird den pommerelliichen Behörden das Recht ge- 
geben, ausländiſche Seitungen zu Konfiszie- 
ren oder zu verbieten, wenn deren Inhalt die Sicher 
heit des Staates oder die öffentliche Ruhe und 
Sicherheit gefährdet. 


Die morgige Senatsſitzung. 


Marſchall Trompezynſki hat den erſten parlamen⸗ 
tariſchen Vorſtotz gemacht. Er will die vom Sejm ver⸗ 
abſchiedeten Geſetze durchberaten laſſen, obwohl der 
hierfür von der Konſtitution vorgeſehene 30 tägige Ter⸗ 
min längſt verſteichen iſt. Als Rechtfertigung für die 
Verzögerung führt Trompezynſki die Warſchauer Ereig⸗ 
niſſe und feine Pofener Pazifizierungsaktion an. Zwar 
ſteht dieſe Entfhuldigung auf ſchwachen Füßen, doch 
beweift gerade die Rechte mit der Einberufung des 
Senats, daß fie ſich nicht ihr Einſpruchsrecht nehmen 
laſſen will. 


Vor der Erlaſſung einer 
Amneſtie. 


Der Staatspräſident hat die Abſicht, aus An- 
laß der Amtsübernabme, eine Amneftie für beimi- 
nelle, B und Preſſevergehen zu erlaſſen. 

er Artibel 47 der Derfafjung beſagt jedoch: 
„Die Amneſtie Bann nur auf gejeßlihem Wege 
erlaſſen werden“. RE 

Aus dieſem Grunde muß das Juftizminifterium 
ein Amneſtiegeſetzesproſekt ausarbeiten, welches 
darauf vom Sejm und Senat angenommen werden muß. 

Aus dieſem Geunde dürfte die Amneſtie wohl 
noch nicht ſo bald erfolgen. 


Die neue Reſidenz des 
Staatspräfidenten. 


Der neue Staatspräſident Mos cichi wird bor- 
ausſichtlich im Warſchauer Königsſchloß in den ſog. 
Gemächern des Kämmerers Wohnung nehmen. 
Früher ſollen in dieſen Simmern die Frauen der 
Könige gewohnt haben. Suzeiten des Königs Sta- 
nislaus Auguſt wohnte dort der Bruder des Königs, 
der Fürſt Kafimie Poniakowſki, der Exkämmerer, 
wovon die Gemächer ihren Namen tragen. 

Su ruſſiſcher Seit wohnten in dieſen Gemächern 
die Generalgouverneure. Während der deutſchen 
Obeupation war dort die offizielle Wohnung des 
Generalgouberneurs Beſeler. 

Der Geſamtkomplex der Kämmerergemächer 
beſteht aus 9 Simmern. In der letzten Seit dienten 
fie als Gaſträume für den Kardinal-Primas Dalbor 
und den Kardinal Dubois aus Paris, als dieſer an 
der Spftze franzöſiſcher Biſchöfe nach Polen Bam. 

Marſchall Pilſudſei wird im „Palais unter dem 
Blech“ Wohnung nehmen. Dieſes Palais wurde 
im 18. Jahrhundert von dem Fürften Lubomirſei 
errichtet. ; 3 

Das Belbedere-Palais ſoll in ein Muſeum 
umgewandelt werden. f 


Wojewode Darowſki. 


Für den Lodzer Wojewoden Ludwig Darowſki iſt 
von der Regierung ein anderer Wojewodſchaftspoſten 
vorgeſehen. Wie der Krakauer „CTzas“ berichtet, fol 
Herr Darowſki die Krakauer Wojewodſchaft übernehmen. 


Tagung des Völkerbundrates 


Geſtern wurde in Genf die ordentliche Seſſion 
des Völkerbundrates eröffnet. An größeren Senſationen 
weiſt die Tages ordnung keinerlei Punkte auf. Das 


* 


Komitee, welches über die Mitgliedſchaft im Rat ent⸗ 
ſcheiden ſollte, hat ſeine Arbeiten nicht beendet, trotzdem 
jedoch faktiſch beſchloſſen, daß Polen, Spanien und 
Braſilien vorläufig wenigſten keinen ſtändigen Sitz er: 
halten ſollen. 

Die Bulgaren bitten um eine finanzielle Interven⸗ 
tion, um eine internationale Anleihe zu erhalten. 
Die Ungarn dagegen beantragen die Aufhebung 
oder Einſchränkung der Kontrolle des Völkerbundes 
über Ungarn. 

Chamberlain hat geſtern über den Moſſulvertrag 
referiert, wobei die Ratsmitglieder ihre Zufriedenheit 
über die Beilegung dieſes Konflikts ausgedrückt haben. 


England gegen Braſilien. 


Anleiheverweigerung wegen der Sabotage 
in Genf. 


In den leßten Tagen hat ſich in London ein 
Vorgang abgeſpielt, der deutlich beweiſt, wie ernſt 
es der britiſchen Regierung mit ihrem Wunſche ift, 
alles, was in ihren Kräften ſteht, zu tun, um Deutſch⸗ 
lands Eintritt in den Dölberbund zu ſichern. Der 
Derfrefer des „Soz. Preſſedienſt“ erfährt aus zuver- 
läſſiger Stelle, daß Beajilien ſich nach Meuhorb und 
London wegen einer Anleihe gewandt hat, und zwar 
sollten 35 Millionen Dollar auf dem Neuhorber, 
25 Millionen Dollar auf dem Londoner Geldmarkt 
aufgenommen werden. Während der Neuhorber Teil 
der Anleihe zuſtande bam, hat Brafilien den auf 
London entfallenden Teil der Anleihe nicht er- 
halten. Die engliſche Regierung, die bei auslän- 
diſchen Staatsanleihen von den Londoner Bank- 
häuſern jtefs ins Derfrauen gezogen und befragt 
wird, hat nämlich dem mit der Muflegung der bra- 
ſilianiſchen Anleihe in London betrauten Banbhauſe 
den Rat erteilt, angeſichts der politiſchen Haltung 
Brafiliens von der Auflegung einer braſilianiſchen 
Anleihe in London abſehen zu wollen. Das 
Londoner Bankhaus hat dem Wunſche der Regie 
rung Rechnung getragen. Die Anleihe iſt in London 
nicht zue Zeichnung aufgelegt worden, 


Internationale Unterſtützung 
der engliſchen Bergarbeiter. 


Das Internationale Bergarbeſterbomitee be- 
ſprach ausführlich die Streißlage in England. > 
Einleitend berichtete Hodges über die infer- 
nationale Solidaritätsabtion zur Unferftüßung der 
engliſchen Kameraden. Sſe hat überall eingejetf, 
lowohl in der Form der finanziellen Unferftüßung 
wie durch Unterbindung der Kohleneinfuhr nach 
England. Tatſächlich find bisher Beine nennenswerten 
Kohlenmengen nach England gelangt. An Geld. 
unterſtützungen find, bisher rund 400000 Pfund 
Sterling an die britiſchen Bergarbeiter abgeführt 
worden, davon allerdings 350 000 aus Rußland. 
Deutſchland hat 100000 Mark geſchickt und weitere 
190.009 angekündigt, Amerika 50 000 Dollar, Belgien 
100000 Franzen und weitere 100000 in Ausficht 
geſtellt, die Tſchechoſſo vazei 1000 Pfund, Oeſterreich 
150 Pfund, Holland ſchickt wöchentlich 100 Pfund. 
Ueber die Streiblage berichtete Smith. Er er- 
klärte, daß bei den britiſchen Bergarbeitern unver- 
brüchliche Einigkeit hereſche und feſte Entſchloſſenheit, 
ſich den Derſuchen der Unternehmer, die Lebens- 
hal ung der Arbeiter herabzudrücken, bis zum Ende 
zu widerjeßen. 


* 
* 


Der Vorſitzende der Unternehmer, Williams, hat 
die Bergarbeiter zu einer Verſtändigungskommiſſion 
eingeladen. Die Bergarbeiter werden heute über dieſe 
Einladung beraten. Es iſt anzunehmen, daß ſie die 
Einladung annehmen. 


Frankreich ſiegt — der Franken 


Der franzöſiſche Frank hat einen neuerlichen 
Sturz zu verzeichnen. Der Miniſterrat befaßte ſich 
mit der Situation auf dem Depſſenmarkt. Beſchlüſſe 
wurden noch nicht gefaßt. Im Anichlu daran 
hatten Miniſterpräſident Briand und Finanzminifter 
Peret eine Besprechung mit dem Gouberneur der 
ank von Franbreich. 


Die wahren Sieger. 
Wofür der Krieg in Marokko geführt wurde. 


Der „Daily Herald“ meldet, die franzöfifche 
Banque de Paris et des Pays Bas habe Ber- 
handlungen mit der Firma Mannesmann eröffnet, 
um einen deutſch⸗franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Truſt zur Ausbeutung der Konzeſſionen in Spa- 
niſch-Marobbo zu ſchaffen, die auf 1,4 Millionen 
Pfund geſchäßt werden. Es ſei die Abſicht der 
anf, von der franzöſiſchen Regierung auch die 
Mannesmann-Konzeſſionen in Franzöſiſch⸗ Marobko 
zu erhalten, die im Derſailler Dertrag der deutſchen 
Firma abgenommen wurden. 
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Eröffnung des litauiſchen 
Sei 


ationsarbe 


Der dritte litauiſche Seim wurde feierlich er⸗ 


öffaet. Nach der Deklaration des Staatepräſidenten 
wurde unter dem Dorſitz des jüdiichen Alterspräfi- 
denten De. Finbelſtein das neue Präſidium gebildet, 
Ale Präſident wurde der Volksſozialiſt Dr. Stau- 
gaitis und als Oizepräſſdent der Sozialdemokrat 
Ingenieur Kairis gewählt. Die Sozialdemokraten 
brachten unmittelbar darauf einen Antrag ein, 
wodurch eine allgemeine Amneftie für politiſche Ge⸗ 
fangene gefordert wird. 

Die fünf Memeler Abgeordneten iM 
Seim, die eine Fraktion mit dem einzigen deutſchen 
Abgeordneten aus Großlitauen bilden, wurden heule 


im Sejm vereidigt. Die Fraktion wied eine Aebeits⸗ 


gemeinſchaft mit den übrigen Minderheiten bilden, 
doch iſt es bisher noch zu Keiner Einigung hierüber 
gekommen, da die Memeler zu weitgehende Forde. 
rungen ſtellen, die die übrigen Minderheiten nicht 
mit Glauben erfüllen können. 


Die neue ſchwediſche Regierung. 


Geſtern wurde eine neue ſchwediſche Regie rung 
gebildet. Das Portefeuille des Premier: und Außen⸗ 
miniſters übernahm Eckmann. Finanzminiſter wurde 
Eliel Löfgen. In die Regierung traten 6 Prohibitio⸗ 
niſten, 3 Liberale und 3 Unparteliſche. 


Eine deutſche Zeitung 
in Angora. 


In Angora (Zürtei) wird eine deutſche Zeitung 


„Türbiſche Poſt“ herausgegeben, deren Aufgabe die 
abtive Propaganda des Imports von deulſchen Wa. 
ren und die Ausfuhr kürkiſcher Produkte ift. Die 
deutſche Kolonie in Angora wächſt raſch. Dor allem 
kommen deutſche Techniker, die von verſchiedenen 
deutſchen Unternehmen hergeſchicht werden. Be 
merkenswert ift, daß die erſte Nummer einen Artikel 
enthält, der fich mit Polen beichäftigt. Der Artibel 
heißt: „Polonia quo vadis?“ (Polen, wohin gehſt du?) 


Bombenanſchläge eines 
Aufluxr:Rlan-Führers. 


Die Höllenmaſchine auf dem Hochzeitstiſch. 


Im Musbegon im Staate Michigan (Vereinigte 


Staaten) wurde ein entſetzlicher Bombenanſchlag 
verübt. Der Führer des lokalen Kublux Klan, ein 


gewiſſer Bartlet, lebte im Unfrieden mit dem Ge- 


meindevorſtand und Führer der örtlichen Anfi- 
Kuklux- Klan Oraanſſatſon, Auguft Krobach, einem 
Deulſchen. Hor einigen Tagen erhielt Krebach durch 
die Poſt ein Paket zugeſtellt in dem Augenblick, als 
feine 19jährige Tochter Jane und deren eben ange 
trauter Gatte, der 22jährige William Franbs aus 
Chicago, in der Wohnung des Gemeindevorſtehers 
beim Hochzeits mahl ſaßen. Krebach, feine Tochler 
und fein Schwiegerſohn vermuteten in dem Pabel 
ein neu eingetroffenes Hochzeitsgeſchenk und öffneten 
es voller Neugier. Als fie die Oerſchnürung des 
Bündels gelöft hatten, ertönte eine fürchterliche 
Detonation. Das Paket, das eine Höllen- 
maſchine enthielt, war explodiert und hatte 
Keebach und den jungen Franbs auf der Stelle 
getötet. Die Tochter Krebachs ſtarb wenige 
Stunden ſpäter im Spital an den erlittenen Der- 
letzungen. ; 

Das Attentat erregte im ganzen Staate 
Michigan ungeheure Erregung. Die Behör- 
den leiteten eine ſtrenge Anterſuchung ein, und m 
Hilfe der Poſtbeamten gelang es, den Abſender des 
verhängnisvollen Poftpaßefs in der Perſon des 
Kußlux-Klan- Führers Bartlet innerhalb 24 Stunden 
auszuforſchen. Schon zwei Tage darauf trat in 
Muskegon der Gerichtshof zuſammen und verurteilte 
Bartlet zu lebenslänglichem Suchthaus, 
wobei der Dorſizende des Gerichtes ausdrücklich 
betonte, daß Bartlet nur deshalb nicht den berdien⸗ 
ten Galgen bekomme, weil im Staate Michigan die 
Todesſtrafe abgeſchafft ſei. 


1 
1 7 
Lokales. | 
Die Netrutenaushebung. 
Stellung der Jahrgänge 1901—1905. 
Beſichtigungskommiſſion Nr. 1, Traugutta 10. 


Jahr⸗ Tag der 
gang Geſtellung 


1905 9. Juni . Regiftriert Nr. 4601—4700 
1905 10. Jun: 5 „ 47014800 
1905 1 ü; 5 „ 48014900 
1905 12, Juni 5 4901 5000 


9, Traugutta 6. 
von 2701—2800 
28012900 
2901-3000 
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Lodge: DolBeseiltnna 8 


b. Um die Tagelöhne für die Kanaliſations⸗ 
arbeiter. Im Sinne eines den Vertretern der Kana⸗ 
Hſationsarbeiter gegebenen Verſprechens berief der 

ſellvertretende Wojewode Oſſolinſti am Sonntag die 
bertreter der Stadt und zwar den Stadtpräſidenten 
Ihnarſti und den Stadtverordneten Stypulkowſki, den 
FBorſitzenden des Kanaliſationskomitees zu einer Kon⸗ 
ferenz zu ſich. Mit ihnen war auch Ing. Skrzywan gekom⸗ 
den, doch wollte der ſtellv. Wojewode mit ihm als einem 
Atamten des Magiſtrats nicht verhandeln. Nach zwei: 
fndiger Unterredung erklärte der Wojewode einer 
ordnung der Kanaliſationsarbeiter, daß der Stadt⸗ 
albeſchluß über die Erhöhung der Löhne auf 5.20 Zl. 
bon einer der Stadtratfraktionen (wahrſcheinlich von der 
Endecja) beanſtandet worden iſt und nun den Aufſichts⸗ 
ehörden zur weiteren Erledigung übergeben werde. 

it welchem Recht? Entſcheiden kann die Aufſichts⸗ 
hörde nur, wenn der Magiſtrat anderer Meinung iſt). 
die Vertreter der Stadt hätten darauf hinge wieſen, 
MB die Erhöhung des Lohnſatzes das Budget der Ka⸗ 
Allfationsabteilung aus dem Gleichgewicht bringe und 
i einzige Ausweg der ſei, daß die Arbeiter ſich mit 
ber Erhöhung auf 4.60 bis 4.80 einverſtanden er⸗ 
ten. Dann könne er, der ſtellv. Wojewode, dafür 
i daß bis zur Beendigung der Kanaliſations⸗ 
kein Arbeiter abgebaut werde. Der Staats⸗ 
Ni befinde ſich in feiner fo günſtigen Lage, als daß 
ie von ihm gewährten Kredite ausſchließlich zur Er: 
dung der Löhne verwendet werden könnten. In 

ö iter Erwiderung erklärte der e der Arbeiter, 
au es den Arbeitern unter den gegebenen Bedingun⸗ 
den unmöglich ſei, einen niedrigeren Lohnſatz anzu⸗ 
| IeMen. Der Magiſtrat habe die Lage in viel zu 
| chwarze Farben gemalt. Uebrigens ſpare er nicht dort, 
We Die Angelegenheit blieb alſo 


angebracht wäre, 
mentſchie den. 


ar. ee Kataſtrophale Benachteiligung der Kopf⸗ 
Atbeiter. Geſtern begannen zum erſten Male die 
di Zahlungen an die Kopfarbeiter laut dem Geſetz über 
ul Arbeitsloſenverſicherung. Wie es ſich herausſtellt, 

id nur eine verſchwindend geringe Anzahl der Kopf⸗ 
1 beiter von dieſen Beihilfen Nutzen ziehen können, 
2,0 nur gegen N Perſonen im ganzen Lodzer 
dert und kaum 150 Perſonen in Lodz ſelbſt. Inſolge⸗ 
I zellen iſt die Summe, die zur Auszahlung gelangt, 
detſchwindend klein. Dieſe kataſtrophale Benachteili⸗ 
Sung erfolgt dadurch, daß das Geſetz eine Unterſtützung 
9 an die Kopfarbeiter vorſieht, welche die Beſchäfti⸗ 
4 ug erſt nach dem 24. Februar l. J. verloren haben. 
‘nd dieſem Grunde beabfichtigen die Oraanifationen 
35 Angeſtellten eine energiſche Aktion in Warſchau zu 
Nernehmen. In erſter Linie ſoll das Poſtulat der 
1 ellifierung des Geſetzes vorgeſchoben werden, u. zw. 
iv daß alle Angeſtellte dieſem unterliegen ſollen. Das 
weite Poſtulat wird eine Zuzahlung von 50 Prozent 
ben Beiträgen der Kopfarbeiter durch den Staat 

n. 


1 


In b. Die P. P. S. und die Lage in Polen. 
. Stadtrats ſaale fand eine Sitzung der Mitglieder 
Nr P. P. S. ſtatt, in der unter Vorſitz Dr. Weißbergs 
ger Verlauf der letzten Exeigniſſe im Lande und die 
ie enwärtige Lage beſprochen wurde. Als erſter Re⸗ 
. trat der frühere Miniſter Ziemiencki auf, der 
| gtündete, warum die P. P. S. ihre Miniſter aus der 
hnelitionsregierung zurückgezogen habe. Er erklärte, 
dieſer Entſchluß durch die Nachricht bedingt wurde, 
die Regierung die Forderungen der P. P. S. be⸗ 
donn Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit und Anweiſung 
| onds für öffentliche Arbeiten nicht erfüllt Hat. 
90 die Maiereigniſſe zu ſprechen kommend, erklärte 
bomiencki, daß eine Revolution früher oder ſpäter 
men mußte, und daß die Arbeiter die Tat Pilſudſtis 
Auer Erwartung begrüßt haben, daß die Verhältniſſe 
Al werden würden. Ein weiterer Schritt wird die 
Yu fung des Sejm und Senats fein. Hierauf ſprach 
N geordneter Szezerkowſki, der darauf hinwies, daß die 
aD ihre eigene politiſche Richtung hat und — 
alen ſie für Pilſudſti und ſeine Tat voller An⸗ 
af nung ſei — eine Arbeiter⸗ und Bauernregierung 
dhe ‚Den müſſe. Nach dieſen Referaten entſpann ſich 
den lebhafte Ausſprache, worauf eine Reſolution ans 
8 Das Zentralvollzugskomitee wird 
ſeine Bemühungen um Auflöſung des 
und Senats fortzuſetzen und möglichſt baldige 
gewahlen anzustreben. Die Verſammlung ſpricht ſich 
Nur) eine Diktatur aus, in der Erkenntnis, daß Polen 
5 klettern einer demokratiſchen und ſtarken Regierung 
5. tet werden kann. Ferner drückt die Refolution die 
4 Üı; ennung der Arbeiter über die Entfernung des 
Rapp oden Darowſti aus, den fie nicht jo ſehr als 
u daften Wirt als vielmehr als Politiker und Agite- 
Say Witos und feiner Partei erkannt hat. Zum 
eb wird gegen die Ernennung als Wojewoden 
die als Reaktionär bekannten Mannes proteſtiert, 
d gegen einen ſolchen, der während des Um: 
5 auf Seiten Witos geſtanden hat. 


Dr Eine neuerliche Erhöhung der Papier⸗ 
Heile. Der erſte Juni brachte dem ihr 
d unangenehme Ueberraſchung u. zw. eine Preiser⸗ 
I dhöhn des Zeitungs papiers um 15 Prozent. Dieſe 
| hi e iſt total unbegründet. Die Regierungskreiſe 

N die Kalkulationen der Papierfabrikanten prüfen 
as Reſultat der Oeffentlichkeit bekanntgeben. f 


[Re Verbilligung der Kolonialwaren. Seit 
N verpflichtet die von den Vertretern der Kolonial⸗ 


K 


| in 


N 


* 


„Der weiße Stefan“ bekannt. 


händler feſtgeſetzte neue Preisliſte für Mehl und Kolo⸗ 
nialwaren. Die Preisliſte beſtimmt die Preiſe für 
importierte Waren wie Reis, Kaffee, Tee uſw. ſowie 
die der inländiſchen Waren, wie Grützen, Zichorie und 
andere Viktualien. Die Preiſe ſind niedriger als die 
bisherigen. 

u. Die Frequenz auf der Straßenbahn im 
Mai. Im Mai beförderte die Lodzer Straßenbahn 
3774005 Perſonen. Im ganzen wurden 4225 342 
normale Fahrkarten, 361771 Schülerkarten, 50 759 
Nacht⸗ und 521150 Morgenfahrkarten verkauft. 384 990 
Perſonen benützten Umſteigefahrkarten. 

u. Der Zirkus Baranjli in Lodz. Morgen 
trifft der Zirkus der Gebrüder Baranſti in Lodz ein. 
Der Zirkus iſt nach weſteuropäiſchem Muſter aus ge⸗ 
ſtattet. Die Direktion legt das Hauptgewicht auf akro⸗ 
batiſche Vorführungen. 

k. Feuer. Im Abfallager der Fabrik Karl Eiſert, 
Karola⸗Straße 19, entſtand geſtern, um 8.15 Uhr früh, 
ein Feuer. Bald traf auch der 2., 4. und 13. Löſchzug 
der Freiwilligen Feuerwehr am Brandorte ein und 
nahm eine energiſche Löſchaktion auf, die vom Rom: 
mandanten Dr. Grohmann geleitet wurde. Nach ein⸗ 
ſtündiger Aktion war der Brand gelöſcht. Man nimmt 
an, daß der Brand durch eine weggeworfene glimmende 
Zigarette entſtanden war. — Während des ſtarken 
Gewitters am Sonntag ſchlug ein Blitz in das Haus 
Nr. 128 in der Alexandrowſka⸗Straße, das dem Haus⸗ 
beſitzer Adolf Szereg gehört, ein. Zwei Wohnungen 
des Oberſtockwerkes brannten vollſtängig aus, wodurch 
zwei Familien obdachlos wurden. Am Brandorte war 
der 1. Löſchzug tätig. 

k. Selbſtmordverſuch. Die in der Przendzal⸗ 
nianaſtr. 51 wohnhafte Marianna Cececinſka nahm in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Doſis Eſſigeſſenz zu ſich. 
Sie wurde in hoffnungsloſem Zuftande nach dem Spi⸗ 
tal in Radogoszcz gebracht. 

k. Pſeudofabrikanten mit falſchen Dollars. 
Geſtern kamen in die Maſchinenfabrik von Perla und 
Pomorſki, Petrikauerſtr. 69, drei Herren, die ſich als 
Konſtantinower Fabrikanten vorſtellten und Webſtühle 
kaufen wollten. Nachdem ſie ſolche ausgeſucht hatten, 
begaben ſie ſich mit den Inhabern nach dem Direktions⸗ 
zimmer, um die Rechnung zu begleichen. Sie zahlten 
mit 100 Dollarſcheinen. Die Inhaber, merkten ſofort, 
daß dieſe falſch waren. Während nun Herr Pomorſki 
die Rechnung zu ſchreiben begann, rief ſein Geſchäfts⸗ 
freund telephoniſch die Polizei herbei. Bald war auch 
Kommiſſar Cieslak mit 5 Poliziſten im Büro und ver⸗ 
haftete die 3 Herren „Fabrikanten“. Auf der Straße 
verſuchten dieſe zu entfliehen. Der eine Poliziſt gab 
nun einige Schüſſe in die Luft ab, worauf die Flüch⸗ 
tenden ſtehen blieben. Nun wurden ſie nach dem Kom⸗ 
miſſariat gebracht. Es ſind dies der in der Napiur⸗ 
kowſta 86 wohnhafte Maximilian Rekuszewſki und die 
in der Plockaſtr. 10 wohnhaften Antoni Koſtowſki und 
Waclaw Gordon. Die Dollarſcheine waren photogra⸗ 
phiſch hergeſtellt und mit Aquarellfarben bemalt. 


k. Das Unglück des Anführers der Balkon: 
diebe. Unter den bisher verhafteten Balkondieben iſt 
ein gewiſſer Stefan Szmidel unter dem Decknamen 
Der Polizei gelang es 
aber nicht dieſen feſtzunehmen. — In der vorgeſtrigen 
Nacht wachte plötzlich der Einwohner des Hauſes in 
der Lipowaſtr. 58, Wladyslaw Przywarty, durch ein 
Geräuſch auf. Er blickte um ſich und bemerkte einen 
Dieb, der einen Sack auf dem Rücken ſchleppte und zu 
fliehen verſuchte. Przywarty ergriff feinen Revolver 
und eilte dem Dieb nach. Dieſer war ſchon mit dem 
Abſtieg vom Balkon begriffen. Przywarty gab hinter 
dem Flüchtenden einige Schüſſe ab und verwundete 
den Dieb am Fuß. Herbeieilende Poliziſten nahmen 
ihn feſt. Es iſt dies der oben beſagte „Weiße Stefan“. 
Er wurde nach dem Gefängnis gebracht. 

k. Unter Streitſüchtigen. Die in der Brze⸗ 
zinſkaſtraße 80 wohnhafte Stanisla wa Gruberſka lebte 
mit der in der Gdanfſkaſtraße 35 wohnhaften Zofja 
Wisniewſta in ſtetem Unfrieden. Die Wisniewfka, 
eine Klatſchbaſe erſter Güte, brachte unerhörte Sachen 
über die Gruberſka auf. Letztere klagte daraufhin die 
Wisniewſka wegen Beleidigung ein. Dieſe war darüber 
jo aufgebracht, daß fie der Klägerin Nache ſchwur. 
Geſtern früh faßte ſie die Gruberſka am Grand⸗Hotel 
ab und goß ihr eine Flaſche Salzſäure in das Geſicht. 
Die Unglückliche wurde nach dem Joſephs⸗Spital ge⸗ 
bracht, wo man feſtſtellte, daß ihr ein Auge ausge⸗ 
brennt und das andere verletzt iſt. Die Wisniewfka 
wurde verhaftet und der Polizeibehörde übergeben. 

k. Wie man billig zu einem Pelz gelangt. 
Im Februar l. J. kam nach dem Pelzgeſchäft von Lud⸗ 
wig Pinkus ein feingekleideter Herr, der ſich als Pro⸗ 
kuriſt einer großen Lodzer Firma ausgab und einen 
Paß auf den Namen Bronislaw Tuszliewicz, Tſchenſto⸗ 
chowſka 7 wohnhaft, vorzeigte. Herr Tuszkiewicz kaufte 
einen koſtbaren Pelz für 1200 Zloty; für den er 200 
Zloty in bar bezahlte und für die übrige Summe einen 
Wechſel ausſtellte. Der Termin der Einlöſung war 
der 4. Juni l. J. Als an dieſem Zahlungstage Tusz⸗ 
kiewicz den Wechſel nicht einlöſte, begab ſich Herr Pin⸗ 
kus nach der Wohnung des Wechſelausſtellers. Zu 
ſeinem nicht geringen Schreck erfuhr er, daß Tuszkie⸗ 
wicz nicht mehr in Lodz wohne, ſondern nach Verkauf 
ſeiner Sachen nach Warſchau geflohen ſei. Herr Pin⸗ 
kus benachrichtigte davon die Polizei, die nun Tuszkie⸗ 


wicz ſteckbrieflich verfolgt. 


Am Scheinwerfer. 


Und wieder Alexandrow, und wieder Pfaffe 
Knapfli 


i Der katholiſche Geiſtliche unſerer Nachbarſtadt 
Alexandrow, Knapfki, hat ſich wieder ein Stückchen ge⸗ 
leiſtet. Die Anduldſamkeit dieſes Herrn ſcheint keine 
Grenzen zu kennen. 

In Alexandrow iſt eine gewiſſe Tin linow, gries 
chiſch⸗katholiſch, geſtorben. Die Beerdigung ſollte am 
Sonnabend auf dem katholiſchen Friedhofe ſtattfinden, 
wo noch vor dem Kriege für die orthodoxen Ruſſen ein 
größerer Platz referviert wurde. Am Sonnabend ſetzte 
ſich der Kondukt in Bewegung. Als man mit der 
Leiche vor den Friedhof angelang war, fand man die 
Türen verſchloſſen. Der Leichenzug mußte alſo Halt 
machen. Einige Trauergäſte wurden zu Knapfki ges 
ſandt, um mit ihm zu verhandeln. Die Delegierten 
kamen jedoch bei Knapfki ſchlecht an. Er wetterte gegen 
die Andersgläubigen. Schließlich gab er ſeine Ein⸗ 
willigung zur Beiſetzung der Toten, jedoch mußte der 
Sarg und die Trauergäſte den Weg... über den 
Zaun nehmen, denn durch das geweihte Fried⸗ 
hofstor durften keine Ungläubigen ſchreiten. 

Und der Kondukt ſtand vor dem geſchloſſenen Tor 
und wartete 

Da es jedoch immer ſpäter wurde und die Bei⸗ 
ſetzung irgendwo ſtattfinden mußte, ſo wandte man ſich 
an den Paſtor Buſe. Und die Beiſetzung fand unter 
ſtarker Teilnahme der Bevölkerung auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhofe ſtatt. 

Pfaffe Knapſti kann frohlocken. Nun kommt er 
ſicher in den Himmel! 


Weiß⸗amarant oder amarant⸗ weiß? 


Die Lodzer Behörden machen bekannt, daß beim 
Flaggen der Häuſer die Hausbeſitzer und Wächter die 
größte Vorſicht walten laſſen möchten. Das ergötzliche 
Durcheinander, wie es unſer Straßenbild beiſpielsweiſe 
am letzten Sonntag aufwies, wo die mit ſoviel Pomp 
arrangierten Prozeſſionen vollſtändig verregneten, dürfe 
nicht mehr vorkommen. Wie behauptet wird, ſei das 
Durcheinander dadurch entſtanden, daß weite Kreiſe 
unſrer Bevölkerung noch heute nicht wiſſen, welches die 
Landesfarben ſind. Und ſo konnte man eine weiß⸗ 
amarante Fahne neben einer amarant⸗weißen ſehen, 
eine weiß⸗rote neben einer rot-weißen uſw. Daher 
wird allen kund und zu willen getan, daß die Lan des⸗ 
fahnen weiß⸗amarant find. Amarant⸗ bzw. rot⸗ weiß 
find die Landesfarben von Korea. 

Aber wie ſteht es mit unfren Landes farben weiß⸗ 
amarant bzw. rot? Sind doch das auch die Farben 
des Freiſtaates Heſſen! a 
7 — — — n — ——bñ— 


k. Mit dem Hammer verprügelt. Die Ein⸗ 
wohner des Hauſes in der Wilenſka 11, Stanislaw 
Stanczak und Stefan Luczak, leben ſeit längerer Zeit 
in Unfrieden. Luczak ſchwor, ſich an Stanczak zu 
rächen. Als letzterer am Sonntag abend nach Hauſe 
zurückkehrte, wurde er im Torwege von Luczak über⸗ 
fallen. Luczak, mit einem Hammer bewaffnet, ſchlug 
wie toll auf ſeinen Gegner ein, der auch bald blut⸗ 
überſtrömt zuſammenbrach. Luczak ſelbſt verſteckte ſich 
in ſeiner Wohnung. Als der Hauswächter des Abends 
das Tor ſchließen wollte, bemerkte er den am Boden 
bewußtlos liegenden Stanczak. Er alarmierte die Po⸗ 
lizei, welche die Rettungsſtation benachrichtigte. Der 
Verletzte wurde nach dem Joſephs⸗Spital gebracht. 
Hier erzählte er den Vorgang. Luczak wurde hierauf 
verhaftet. \ 


Dan ann mn Lu 
Dereine + Deranſtaltungen. 


Turnverein „Aurora“. Am Sonnabend abend fand 
im eigenen Lokale, Kopernikaſtraße 64, unter dem Vorſitz 
des Vorfigenden Herrn Hermann Häusler eine Monats⸗ 
ſitzung ſtatt. Nach der Verleſung der Nlederſchrift von 
der letzten Monatsſitzung und Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berihts wurden folgende Herren als neue Mitglieder in 
den Verein aufgenommen: Eduard Ruppert, Alfons Mär⸗ 
tin, Alfred Müller, Eduard Panczyk, Karl Hoffmann, Otto 
Braun Eduard Reiß, Rudolf Bloch, Julian Schröter, 
Berthold Wanek, Joſef Frankowſki, Joſef Ender, Otto 
Eisler und Guſtav Kardinas. Sodann gelangte ein 
Dankſchreiben der Turner des Vereins an das Mitglied 
und den früheren Vorſtand Herrn Richard Polaczek zur 
Verleſung. Der Vorſtitzende. Herr Häusler, hielt hierauf 
eine längere Anſprache, in der er die Turner zum weiteren 
Eifer auſpornte. Auf Antrag des zweiten Vorſitzenden, 
Herrn Kaiſer, wurde hierauf Herrn Häusler der Dank des 
Vereins durch Erheben von den Sitzen für feine große 
Mühewaltung, die er bei der Veranſtaltung des 25jährigen 
Vereinsjubiläums gehabt, bekundet. Nachdem man noch bes 
ſchloſſen, am Sonntag, den 27. Juni, einen Familienausflug 
nach dem Landgute des Vereins mitgliedes Herrn Bibel in 
Grablenſec zu veranſtalten, wurde die Sitzung geſchloſſen. 

Vortrag im Chr. Commisverein. Dieſen Don⸗ 
nerstag, den 10. Juni, hält im Vereinslokale Herr 
Gymnaſialdirektor Dr. Kotzian aus Zglerz einen Vortag 
über das Thema: „Urſachen der franzöſiſchen Revolution.“ 
Alle Mitglieder ſowie Freunde des Vereins ſind herzlich 
willkommen. Beainn Punkt 9 Uhr abends. 

Ausflug des evangeliſchen Jugendbundes nach 
Alexandrow. Wie wir erfahren, wird der Ausflug des 
lutheriſchen weiblichen Jugendbundes nach Al⸗xandrow 


nicht am 20, ſondern bereits am 13. Juni ftattfinden. 
Herr Konſiſtorlalrat Paſtor Dietrich wird an dieſem Tage 
den Hauptgottesdienſt in der Alt kandrower Kirche halten 
und nachher den Feſtgottesdlenſt leiten, der anläßlich des 
dundertlährigen Jubiläums der Ale xandrower Schuhmacher⸗ 
innung veranſtaltet wird, und hierbei gleichzeitig die Weide 
der neugeſtiſteten Fahne dieſer Innung vollziehen. 

r. Paul Gerhardt⸗FJeier. Am Sonntag fanden 
anläßlich des 250. Todestages des bekannten lutheriſchen 
Kirchenllederdichters Paul Gerhardt beſondere Gedenkfeiern 
statt. Beſonders feierlich geſtaltete ſich die Paul Gerhardt: 
Feiler im Süden unferer Stadt und zwar am Vormittage 
in der St. Matthälkirche und am Abend im St. Matthäl- 
aal. Am Hauptgottesdlenſt in der St, Matthältirche 
nahmen teil: der St. Matthälkirchengeſangverein, der 
St. Matihälpofaunenhorverein „Jubilate“, der gemiſchte 
Geſangchor des lutheriſchen Frauenbundes und ein Kinder⸗ 
chor. Bei dem Gottesdienfie wurden von der Gemeinde 
nur Paul Gerhardiſche Lieder geſungen. In der Predigt 
wurde Paul Gerhardts und feiner Bedeutung als luthe⸗ 
riſcher Liederdichter gedacht. Die Kirche war mit Andäch⸗ 
tigen überfüllt. Nach dem Gottesdienſt beſtieg der Po» 
ſaunenchor den Turm der St. Matthältirche und trug einige 
Paul Gerhardiſche Choräle vor, Abends 8 Uhr verſam⸗ 
melte ſich eine zahlreiche Gemeinde im St, Matthälſaal zu 
einer keſonderen Paul Gerhard Feiler. Diele geſtaltete ſich 
zu einer eindrucksvollen Kundgebung für den großen luthe⸗ 
riſchen Olederdichter. KRonfiftorialrat Paſtor Dletrich hielt 
einen längeren Vortrag über das Leben, Wirken und die 
Bedeutung Paul Gerhardts. 

Lichtbilder vortrag. Morgen, Mittwoch, abenbs 
8 Uhr, dält Herr Paſtor Dietrich im St. Matthätſaal zum 
dritten und letzten Male der Lichtbildervortrag „Eine Reife 
durch Indien“, an dem Erwachſene ſowohl wie auch die 
Jugend teilnehmen kann. 


Blaszezynſki, in der 26. Minute. 


Blaszezynſti in der 40. Minute. 


ſchen übrig. 
Club“ mit 10:1 (5:0). 


zielen konnten. 


unterbrochen. 
geführt, 
Tore erreichen, 


jedoch kann 
Hut Alt. 


ners landen. 
ihr Ehrentor. 


Das 
Roten 9:1. 


zudrücken. 
Sportler. 
Schwarz · weißen nur einen 
berſtellen. 

In der erſten 


Sport. 
Touring -Club — Kraft 9:0 (6:0) 

Der in den Lodzer Kreifen mit ſo grohem Intereſſe 
erwartete Fußballkampf zwiſchen dem „Touring Club“ und 
„Kraft“ wurde am vorgeſtrigen Sonntag zu einem Er. 
eignis erſten Ranges. Wenn trotz der Ungunft der Wit⸗ 
tetung doch noch eine große Anzahl Schauluſtiger erſchlenen 
wat, fo iſt das ein Bewele daffir, in wie hodem Maße 
Faßballſpiele zwiſchen exlitlalligen Gegnern Intereſſe finden. 
Der Regen hatte die Splelfläche fo ſtark aufgeweſcht, daß 


einen Punkt erringt. 


erkämpfl. 
Länderſpiel!: 
Polen — Tſchechet 112. 


man von einem reguläten gr 55 Kampfes nicht — London 50.00 
sprechen kann, und trotzdem ſah man chöne Leiftungen, 1474 N 4 Zürich 5 50.00 
Die Mannſchaft des „Touring Club“ führte ein vorzügliches die Endkämpfe um die polniſche Bormeiſterſchaft. Berlin 0 41.194141 
Kombinationsfpiel, der Ball wanderte von Fuß zu Fuß Am Sonntag wurden in Lodz die Endkämpfe um e auf Warſchau 8 
und der Vloletten Spiel begeifterte die Zuſchauer. Die die polniſche Bexmeſſterſchaft ausgetragen. Gerbich (Kruſch Une Ablinn auf Warſchau 50 94—51.05 
Touriſten ſplelten in allen Mannſchaftsteilen ſehr gut und ender) und Konarzewikt (Unton) errangen in ihren Klaſſen 5 
es wäre ungerecht, einen Mann beſonders hervorzubeben, | die Meifteiſchaft von Polen. Und diefe Siege bewieſen. Züricher Börſe. 

Die Krafiler konnten in keiner Hinſicht gefallen, | daß auch unſer in ſportlicher Hinſicht armes Lodz, noch 5 Juni 7 f 
außer der Vetteldigung mit Klrſchbaum an der Sp tze. „Kanonen“ dervorbringt. Er Marian 4 130 £ 15 
Die Klaftler beginnen das Spiel, doch können ſie es nidt Nachſtedend bringen wir die Reſultate? Fliegen⸗ Baris 16 97 16.05 
verhüten, daß die Touriſten ſchon in der 13 Minute elnen gewicht: Moczko II (Sol6l Kattowitz) ſchlägt nach Bunt. London 25 13,2 25.13, ½ 
Ball einfenden können. Bald darauf landet Nr. 2 im ten Schulz (Unfa, Poſer) und erringt Jomit den Meiſter⸗ Neuyort 5.16.6 5.16.2 
Kraftler⸗Nez. In der 23. Minute ſendet Kulgwlak ein, | titel ſeiner Kalle. Bantam; den Meiſtertitel erringt Beinen 1820 155 
in der 24. Minute ſchleßt Blaszezynſti erfolgreich, ein | Gurny (Boxing Club, Oberſchleſten) durch Knockout in der Berlin 1.22.9 1929 
Freiſtoß von Hermanns in der 28. Minute wird auch erſten Runde über Wojtyliat (Warta, Poſen). Feder ⸗ Wien 72.95 72.95 
verwandelt und das letzte Tor in der erſten Halbzeit kann [ge wicht: Imwanlii (Unja) ſtegt nach Punkten über Pie, Spanien 78 — 78.15 
Olek Kubit fät feine Farben erzlelen. Die zweite Halbzeit | traszet (Kruſchender) und wird dadurch Meiſter. Maid Fopendazen 19953 1 75 
fleht die Touriſten wieder im Angriff. Die Kraftler ber | rzycki (Warta) wird Meifter im Leichtgewicht durch Prag 15.291], 16.20. ½ 

Walkover wegen Uebergewichts feines. Gegners Lewan⸗ 


gnügen ſich nur mit ihren Durchbrüchen. die für den 
„Touring -Club“ zweimal in gefährlicher Nähe des Hellig⸗ 
ums kamen. Doch die Violetten ſind wieder in Front, 


e iet sin uns ennie, Ic a‘ 180 


Deutſches 6⸗klaſſiges Progymnaſium 
für Kuaben und Mädchen zu Sompolno 


Kreis Kolo. 


a + N 2 ES 
Die Aufnahmeprüfungen 
finden am 17. und 18. Juni ſtatt. 
Mitzubringen ſind Tauf⸗ und Impfſchein. 

Die Anftalt ift mit einem Schülerheim verbunden. 


„Die Schulleitung. 


1720 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


8 as von Aerzten⸗Spe⸗ 
| ALU 8 zialiſten und zahn⸗ 
29 2 ärztliches Kabinett 
Glöwna 41, Tel. 46:65 
Fa a he ebene. Konſultation 3 ZI. 
Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein- 


barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Im- 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Bold und Platin). 
Geburtshilfe. ‚u 


Spezielle Kurſe für Stotterer. 


Lodzer Muſik⸗ 
verein ‚Stella‘ 
Am Sonnabend, den 12. 
Juni, 9 Uhr abends, findet 


im eigenen Lokale, Wul⸗ 
czanſtaſtraße 125, ein 


Sommernachtsfeſt 
ſtatt, wozu die werten Mitglieder und Gönner 
des Vereins höfl. eingeladen werden. 

1327 Die Verwaltung. 


SOoDb 1e % Dole „ 112 6 
. el ara Keen 


in der 15 Minute ſendet Kubik Olek ein, bald darauf 
j In der 28. Minute 
wieder Kubik Olek und den Schluß des Torreigens beendet 


Der „Touring Club“ hat nun an den Tag gelegt, 
daß er noch eine der techniſch beiten Elf von Lodz ist; 
Kombination und Zuſammenſplel läßt nichts zu wün⸗ 


Im Vorſpiele fiegte die Mannſchaft des „Touring 
E 


L. K. S. — Widzew 7:1 (4:0) 

Diefes Wettſplel brachte dem bis herigen Meiſter einen 
ſicheren Sieg über die „Widzew“,Mannſchaft, die ohne ihre 
beſten Spleler, nämlich Pudlarz und Balaczynſti, antrat. 
Gleich zu Beginn machte ſich eine Ueberlegenheit der Roten 
bemerkbar, die auch ſchon in der 10. Minute ein Tor er⸗ 
In der 12. Minute wird der Match, 
wegen des großen Regens, vom Schiedsrichter Raettig 
Nach 20 Minuten wird das Spiel weiter. 
L. K. S. bedrängt und kann auch noch drei 
4:0 zugunſten L. K. S. geht es in die 
Halbzeit. Widzew wird nach Platzwechſel öfters gefährlich, 
es keinen Punkt erringen, da Fiſcher auf der 
Von den unzähligen Bällen des L. K. S. auf 
des Gegners Heiligtum können nur 3 im Netze 
Ein Ausfall von Widzew, drei, Minuten vor 
Schluß, ift von Erfolg gekrönt und die Arbeiter Elf erringt 


Vorſplel der Reserven endet zugunſten der 


L. Ep.» u. To. — Union 7:1 (2:1). 

Der L. Sp. u. To. hat in der letzten Zeit recht Ihöne 
Treffern geliefert, die auch teilwelfe gewonnen wurden. Am 
vorgeſtrigen Sonntag trafen ſich die obenerwähnten Mann» 
ſchaften, um ihr Kräfteverhältnis in einem Reſultate aus» 
Doch iſt der Sieg etwas zu doch für dle 
Die Union konnte den Heben; Treffern der 
einzigen Punkt (Iſrael) gegen 


f Halbzeit ift offenes Spiel. Die 
Sportler werden mit ihren Ausbrüchen gefährlich und ſie 
können auch zwei Schüſſe einſenden, während Union nur 
Die zweite Halbzeit vergeht ganz 
im Zeichen des L. Sp u. To, der auch fünf weitere Tore 


dowftt (Kruſchender). Weltergewicht: Meilter wird 
Arſkt durch Punktſieg über Seidel (Union, Lodz) 


| 


Ihwergewidt: Gerbich (Keufchender) ftegt nach Punkten 

über Jockel (Boring Club) und wird Meiſter. Mittelge⸗ 

wicht: Gruszka (Sotöl) gibt bereits in der erſten Runde 
auf, wodurch Ertmanſti Meilter wird. Schwergewicht 
Konarzewſti (Union) ſiegt in der erſten Nunde durz 
Knockout über Helios (Warta, Poſen) und bleibt Meister 
feiner Klaſſe, Eug. 


— 


ug. 
8 Vorſtand Lodz⸗Zentrum! 


morgen, mittwoch, den 9. Juni, Punkt 7 Uhr abends, 
im Lokale, Zamenhof⸗ Straße Ur. 17, eine außerorde nt 
Sitzung des Vorſtandes Lodz-Zentrum ſtatt. pünktliche 
und vollzähllges Erſcheinen wird in Anbetracht der Vorbereitung 
des Parteitages erwartet, Der Vorſitzende, 

Ortsgruppe Lodz Nord, Reiter Straße Ne. 13. Morgel? 
Mittwoch, den 9. Juni, abends Punkt 7 Ahr, findet eine außer 
ordentliche Vorſtandsſitzung ſtott. Gleichzeitig werden die Dir 
trauensmänner erſucht ihre Revierliſten, jo weit dies noch M 
geſchehen iſt, abzuholen. Der Vorſtand. 


Ju gendbund 
1 der D. S. A. P. 

Lodz⸗Zenttum. Am Sonnabend, den 12. Juni 
abends um 6 Uh-, findet im Lokale, Petrikauer Straße Nr, 70, 
die ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Um zahlreiches 
Erſcheinen bittet der Vorſtand. 

Achtung, gemiſchter Chor. Heute, Dienstag, den 6. Jun, 
abends 7 Uhr, findet die übliche Geſangſtunde ſtatt. Um zahle 
reiches Erſcheinen bittet der Vorftand. 

Neuanmeldungen von Mitgliedern in den Jugendbun 
finden täglich von 7—9 Uhr abends im 


Straße Nr. 17, ſtatt Der Vorſtand. 


Warſchauer Börſe. 


des Geg · 


Eug. 


Dollar , 10,00 

5. Juni 7. Juni 

Belgien 31.65 31.40 

olland —— 402.75 

London 49.50 48.76 
Neuyork 10.05 10.00 

Paris 31.35 32.97 

Prag 30.20 29.70 

Zürich 197.40 194.00 

Italien 3800 37.92 

Wien 141.30 141.52 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 7. Juni wurden für 100 Zloty gezahlt: 


Halb» druck: J. Baranowfti, Lodz, Petrikauerſtraße 109. 


SE 


ur 


A 


veranftaltet am Sonntag, den 13. Juni d. J., im Höusleiſhe 
Garten in Radogoszez. (Tramverbindung: Alexandre 


ae 


A 
8 

F, 

ö 35 


917 


Halteftelle Häusler Straße) das Er 


II. nachmittag 2 uhr: 


Tanz! 
eine e 


Lodzer Gummi⸗ und Aſbeſt⸗Manufaktur 


e f * 2 i je b 
er „TröjKat“ er || 


Eelephon 20:13. ver N 
empfiehlt: Techniſche Gummi-Waren aller Art, Gummibeläge für Mer, | 
Räder etc.,. Hartgummi-Austleidungen von Röhren, Gefäßen, Zenn iſachen 
Walzen für Wringmaſchinen, Vulkaniſation von Auto-Deden, SHE 

wie auch Reparaturen ſämtlicher Gummi⸗Artikel. 
Große Auswahl in Gummimänteln — Große Auswahl in Gummim 
2 Generalvertreter: 5 2742 4 
Alfred W. Richter, Lodz, Petrikauer Straße 
—.'.: — H——— 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


det 1 
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Barteilotale, Yamenhol‘ 


Derleger und verantwortlicher Schtiftleiters Stv. E. Kul-. | 
4 1 22 9 ‚Hl 
Der Turnverein „Eiche 


Zufuhrbahn, Halteſtelle K T. Buhle, und Zglerzer Zufuhnboh" | 
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6. 80 dem Programm geſtanden hätte, 


lei 


beewieſen war. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 139 
PPC TT TEE EEE REGELN 


Regierungskriſe in Schweden. 
Im Kampfe für die Rechte der Arbeiter. 


Die ſozialdemokratiſche Regierung Schwedens 


itt ein Opfer ihrer Ueberzeugungstreue geworden. 


Die Regierung Sandler, deren befanntefte Mit: 
glieder außer dem Minifterpräfidenten der Außen⸗ 
Minifter Unden und der Innenminiſter Möller find, 
par die unmittelbare Nachfolgerin der Regierung 
branting⸗Thorſſon, die nach dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Wahlſieg im Herbſt 1924 ins Amt trat und 
u den erſten Monaten des Jahres 1925 raſch 
untereinander ihre beiden führenden Männer ver⸗ 
lor; die Regierung Sandler war alſo die vierte 
dein ſozialdemokratiſche Regierung Schwedens. Im 


| £ ſcwediſchen Reichstag beſetzen die Sozialdemokraten 


104 von 230 Sitzen: ihre Regierung war alſo 
eine Minderheitsregierung, die auf die Stimmen 
der bürgerlichen Linken, der Freiſinnigen, an⸗ 
* 
In Schweden, mit ſeiner alten demokratiſchen 
Tradition und dem ſtarken Beharrungsvermögen 
feiner politiſchen Verhältniſſe, vermochte trotz dieſer 
unſicheren Mehrheit die ſozialdemokratiſche Regierung 
ruhiger als anderswo und erfolgreicher als anders⸗ 
do zu arbeiten. Sie konnte freilich nicht ſtürmiſch, 
lonnte nur ſchrittweiſe vorwärtsgehen; aber das 
hat ſie redlich getan. Bei ihrer Abrüſtungspolitik, 
die Schweden unter ſozialdemokratiſcher Führung 
als das erſte europätſche Land tatſächlich durch⸗ 
führte, vermochte fie die bürgerliche Linke mit ſich 
zu ziehen. In ihrer Außenpolitik, die durch die 
tapfere Haltung ihres Außenminiſters Unden auf 
er letzten Völkerbundtagung die Aufmerkſamkeit 
ganz Europas auf ſich lenkte, fand ſie nicht nur 
le Zuſtimmung ihres ganzen Landes, ſondern die 
lnerkennung der ganzen friedfertigen Welt. 
Und dennoch, auch für eine Regierung, die ſo 
ſorgfältig jeden ihrer Schritte abmißt, ſo wohl⸗ 


weislich nur das Erreichbare anſtrebt und unter- 


Nimmt — auch für dieſe Regierung kommt der 
Tag, da das ſozialdemokratiſche Regieren innerhalb 
der bürgerlichen Welt nicht mehr weiter geht. Es 
Mt ein ziemlich unſcheinbares Ereignis, das die 
ſchwediſche Regierung zu Fall gebracht hat. In 
Schweden beſtimmt das Geſetz, daß Arbeitslose 
einem Betrieb, in dem ein Streik herrſcht, nicht 
vermittelt werden dürfen; trotzdem haben dort 

rbeitsbehörden einem Bergwerksbetrieb mit der 
Begründung, daß der Streik, der dort ausbrach, 
ein wilder und kein allgemeiner ſei, Arbeitsloſe 
zugewieſen. Aber der Sozialiſt Möller, der Mini: 
er für ſoziale Verwaltung iſt, hat dieſe Ver⸗ 


Die Spur des Dſchingis⸗Khan. 


Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
von Hans Dominik. 
(44. Fortſetzung.) 


Jetzt bedeckten die wolkigen Aeſte des giganliſchen 
Dampfbaumes bereits den halben Himmel. Die Maſſen 
am Geſtade ſahen, wie die Fiſche des Stee, von der Hitze 
etrieben, an die Oberfläche kamen. Welſe von unerhör 
Hi Abmeſſungen, die erſt die Kraft des Dynotberms aus 
ten dunklen Schlammlagern emporſcheuchte, Hechte und 
narpfen, was alles der See an Fiſchen und an anderem 
Getier barg, ſuchte ſich in verzwelfelter Flucht zu retten, 
Drang und kroch finnlos vor Angſt an die Geſtade, ſowelt 
die Leiber nicht ſchon tot und geſotten auf der Oberfläche 
teleben. 
Und dann .. beinahe fo pünktlich, als ob es auch 
begann ein feiſcher 
Moftwind zu mehen. In immer ſchärferem Zuge jagten 
jr Quftmengen über den Ser. Ste packten den phan 
altiſchen Dampfbaum und zerbrachen ſeinen Stamm. Sie 
ſiariflen ſeine Zweige, breiteten ſie weiter aus und trugen 
0 als ſchwere, regenſchwangere, fruchtbringende Wolken in 
jun weltlicher Richtung von dannen, wo das durſtende 
unge Siedlungsland felt Wochen ſehnſüchtig auf das koſt ⸗ 
are Naß wartete. 
Jetzt war die ganze Seefläche nur noch eine einzige 
1 mäßige Dampfquelle, und wie der Dampf emporitieg, 
griffen ihn günftige und bereitwillige Winde, um ihn 
nem gewollten Ziele zuzuführen. 
Ma Schon lenkten die taktmäßigen Klänge 
N Ude die Aufmerkſamkeit der Maſſen nach einer anderen 
gad ung. Auf einer großen, freien Fläche am Südufer 
8 Sees begann die Parade der Kompagnletruppen. 
Alles, was auch nur irgendwo innerhalb der weiten 


militäriſcher 
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fügung aufgehoben. Darum Sturm in den bür⸗ 
gerlichen Reihen bis weit in die der bürgerlichen 
Linken hinein. Ein Mißtrauensantrag gegen die 
Regierung wurde in beiden Kammern angenommen. 
Die Regierung trat zurück. 

Wie auch die endgültige Regierung ausſehen 
möge, das eine ſteht feſt, daß die Freiſinnigen mit 
ihrem Sturmlauf gegen das ſozialiſtiſche Kabinett 
ſich in eine Abhängigkeit von der bürgerlichen 
Rechten begeben haben, die nur in einen Rechts⸗ 
kurs der neuen Regierung ausmünden kann. Viel⸗ 
leicht hat dieſer Zuſtand das Gute, daß die Wähler 
der Liberalen und die Kleinbauern der Freiſinnigen 


bald einſehen, für wen ſie mißbraucht werden 


und ſo das Bürgerblock Kabinett bald wieder ver⸗ 
ſchwindet. 


Das Autorenrecht in Polen. 


Dieſes Geſetz enthält 7 Abſchnitte, die wiederum 
in 77 Artikel zerfallen. 

Gegenſtand des Autorenrechts iſt vom Moment 
der Feſtſtellung in irgend welcher Geſtalt (in lebendem 
Wort, Schrift, Druck, Zeichnung, Farbe, Körper, Ton, 
Mimik, Rhytmit) jede Phaſe der Geiſtestätigkeit, welche 
das Merkmal der persönlichen Schöpfung trägt. 

Hierzu gehören insbeſondere: 

Werke, die in lebendem Wort, in Schriſt, Druck 
ausgedrückt werden; Reden, Referate, Vorleſungen, 
Predigten, Improviſationen (Stegreifteden), Briefe, 
Memoiren; alle herausgegebenen und nicht herausge⸗ 
gebenen Bücher, Broſchüren, Artikel ſowie die für 
dieſelben vorber eiteten Entwürfe, Pläne, Kon⸗ 
zepte und Skizzen; das ganze Gebiet der literariſchen, 
wiſſenſchaftlichen ſowie praktiſchen Produktion, die 
letztere dann, wenn ſie Zeichen der individuellen Er⸗ 
faſſung des Inhalts aufweiſen. 

Kompoſitionen jeglicher muſikali⸗ 
ſcher Art. 


Werke aus dem Bereiche aller graphiſchen 


und plaſtiſchen Künſte: Werke der Zeichen, 
Mal-, Radier⸗, Lithographie⸗, Schnitzer⸗, Graveur⸗ und 
architektoniſchen Kunſt, bei Handwerken und der 
Induſtrie ohne Rückſicht auf die Art, den Umfang und 
Wert des Materials; Photographie aufnahmen, 
wiſſenſchaftliche Illuſtrationen, Karten, Pläne, Skizzen, 
wiſſenſchaftliche Modelle jeglicher Art. 

Schöpfungen mimiſcher (Pantomime), ry th⸗ 
miſcher (Choreographie) Kunſt, die ſich auf kein 
beſtehendes Werk ſtützen; kin em atographiſche 
Produktionen und andere in ſtummer Aktion 
ausgedrückte Werke, die in Szenarien feſtgehalten ſind; 

Umarbeitungen fremder Schöpfun⸗ 
gen, wie Ueberſetzungen, Anwendungen, muſikaliſcher 
Aufbau, Uebertragung auf den Film, auf muſikaliſche 
mechaniſche Inſtrumente uſw. ſind gleichfalls Gegen⸗ 
ſtand des Autorenrechtes. 

Photographien. Das Autorenrecht auf 
photographiſche Schöpfungen oder auf der Photographie 
ähnliche Weiſe erhaltene, beſteht unter der Bedingung, 


Stedlungsgebtete von Streitkräften der Kompagnie ent⸗ 
behrlich war, hatten die großen Trans portflieger hierhin 
zuſammengebracht. Dieſe Parade war nicht nur als unter⸗ 
daltſames Schauspiel für die Gäfte der Feler gedacht. 
Sie ſollte denen, die es anging, auch zeigen, daß die 
E. S. C über ſchlagkräftige Mittel verfügte, um das Ihre 
zu wahren. 


War auch die Zahl der Truppen nicht imponierend 
groß, ſo mußte doch jedes militäriſch geſchulte Auge ſehen, 
dab das Menſchenmaterlal und die Ausrüſtung von einer 
bisher nie erſchauten Güte waren. 


Die Fußtruppen eröffneten die Parade. Ihre Aus⸗ 
rüſtung war gleichmäßig für die Ebene und die Hochalpen 
geeignet. Wie die Regimenter dier im Gleichſchritt vor 
den Tribünen mit den diplomatiſchen Vertretern Europas 
und Aliens vorüberzogen, mochten fie wohl äußerli an 
die Infanterie vergangener Zeiten erinnern. Doch wie der 
jegige Kommandierende General Bülow dem Präfidenten 
der Kompagnie die einzelnen Bataillone meldete, ſo hätte 
man bundert Jahre früher noch ganze Korps melden mü⸗ 
ſen. Denn im Ernſtfalle verwandelte ſich jeder einzelne 
dieſer ausgeſuchten Leute in eine Kampfmaſchine, von de 
ren Furchtbarkeit ſich nur wenige ein Bild machen konnten. 
Ein Heer des vorigen Jahrhunderts hätte dieſen Truppen 
etwa gegenübergeſtanden wie ein Haufe nackter Kannibalen 
einer kleinen Maſchinengewehrtruppe. 


Die Artillerie, die nun folgte, zeigte auch äußerlich 
die große Veränderung gegenüber vergangenen Zeiten. Die 
Rohre mit ihren Lafetten wurden dier von kleinen Dyno⸗ 
thermtraktoren gezogen. Aber es hätte nur eines kurzen 
Kommandos und einiger weniger exakter Griffe der Be⸗ 
dienungsmannſchaften benötigt, und jede dieſer unſchein⸗ 
baren Zugmaſchinen reckte Schwingen aus und erhob ſich 
in die Lüfte, ihr Geſchütz unter ſich, wie wohl ein Adler 
ein Zicklein in den Fängen davonträgt. 


Es gab weder in der Ebene noch in den Hochalpen 
eine Stellung, die nicht ſchnellſtens von dieſer Artillerie 


daß ein deutlicher Vorbehalt auf den Kopien ſichtbar 
iſt. Auf photographiſchen Kopien oder Reproduktionen, 
die auf der Photographie ähnliche Weiſe erhalten 
wurden, auf Filmen, auch auf Noten für Mechanismen, 
anf phonographiſchen Walzen und ähnlichen Apparaten, 
welche die Schöpfungen auf mechaniſche Weiſe wieder⸗ 
geben, muß das Jahr der Aufnahme oder der Ueber⸗ 
tragung ſichtbar ſein. 

Dem Autorenrechte unterliegen nicht Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen, Gerichtsausſprüche, amtliche Schreiben und 
Formulare, die von den Behörden zur allgemeinen 
Kenntnis beſtimmt ſind, ſowie einfache Zeitun gs⸗ 
informationen. 

Das Autorenrecht ſteht im Grunde dem 
Schöpfer des Werkes zu, der über ſein Werk 
verfügt und beſtimmt, ob dasſelbe herausgegeben werden 
ſoll und auf welche Weiſe es verbreitet werden kann. 

Was die wichtigeren Beſchränkungen des Autoren⸗ 
rechtes anbelangt, ſo iſt es jedermann geſtattet die Zei⸗ 
tungsartikel in anderen Zeitungen abzudrucken, die 
ohne Vorbehalt, mit Aus nahme von Artikeln wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Inhalts, veröffentlicht ſind, weiter in Zeit⸗ 
ſchriften oder Werken, die in Verſammlungen oder 
Abhandlungen und Debatten gehaltenen Reden öffent⸗ 
lichen Charakters abzudrucken. 

Das Autorenrecht erliſcht in 50 Jahren nach dem 
Tode des Schöpfers; das Autorenrecht zu photogra⸗ 
phiſchen Werken erliſcht in 10 Jahren nach der Photo⸗ 
graphieaufnahme, zu kinematographiſchen Schöpfungen 
in 20 Jahren nach der Filmherſtellung. Das Jahr 
wird vom 1. Januar anzgerechnet. 

Das Autorenrecht kann auf andere Perſonen durch 
rechtliche Abmachung übertragen werden; beim Fehlen 
eines Teſtaments geht es an die geſetzlichen Erben über. 

Durch den Vertrag über den Verlag erringt der 
Verleger das aus ſchließliche Recht zur Herausgabe des 
Werkes und die Vergütigung iſt bei der Abgabe des 
Werkes dem Verleger zu zahlen. Im Falle Fehlens 
eines Vertrages betreffs der Anzahl der Ausgaben und 
Exemplare, hat der Verleger das Recht zur einmaligen 
Herausgabe von höchſtens 2000 Exemplaren, und 1000 
Exemplaren, wenn es ſich um die Herausgabe von 
Noten handelt. 

Der Schöpfer kann von dem ungeſetzlich in ſeine 
Rechte Eingreifenden verlangen, die Nutznießung aus 
ſeiner Schöpfung zu unterlaſſen, die erzielten Gewinne 
zurückzuzahlen und Schäden gutzumachen. Der Straf⸗ 
beſchluß ſieht eine Geldſtrafe bis zu 10000 Zloty oder 
Arreſt bis zu 6 Monaten vor. Das Klagerecht erliſcht 
nach 3 bzw. 5 Jahren. 

Das Geſetz tritt mit dem 13. Juni 1926 
in Kraft. 


Aus dem Reiche. 


Doppelmord. 

k. Der 27jährige Landwirt aus Brazniki, Kreis 
Brzeziny, Antoni Krzeminſti, verdächtigte ſeine 24jährige 
Gattin Franciszta der Buhlſchaft. Er machte ihr des⸗ 
halb des öfteren Vorwürfe. Die Frau wies aber alle 
dieſe Vorwürfe als unbegründet zurück. Vorgeſtern 
kam es zwiſchen den beiden Eheleuten wiederum zu 
einem Streit, während welchem Krzeminſti einen Revol⸗ 


beſetzt werden konnte. Eigentliche techniſche Truppen hatte 
die Kompagnie nicht. Jeder ihrer Soldaten war in allen 
Satte n der Kriegs techn ' gerecht. 

Während die Regimenter und Batterien vorüber» 
zogen, die Muſtkkapellen ihre Märſche ſchmetterten, lagen 
die Schiffe der Luftflotte, die ſie gebracht hatten, in wei⸗ 
tem achtunggebletenden Bogen auf dem anſchließenden 
Blachfeld. Als der letzte Mann der Truppenparade vor⸗ 
Übergezogen war, ging ein Ruck durchfzdie Flotte. Wie 
eine Schar von Krähen erhoben ſich alle Flugſchiſfe mit 
einem gleichzelligen Schwung vom Boden und zogen zus 
nächſt in geſchloſſenen Reihen über das Paradefeld. 


Auf ein neues Kommando teilte ſich der Schwarm 
in zwei Parteien, die ſich voneinander entfernten. In 
raſendem Fluge ſchoſſen ſie dann wieder gegeneinander. So 
unvermeidlich ſchten der Zuſammenſtoß, daß manchem 
der Zuschauer der: Herzſchlag ſtockte. Doch im letzten Mo⸗ 
ment wichen die ſchwergepanzerten Luftkreuzer elegant 
und ſicher dem Zuſammenſtoß aus und eröffneten gleich 
zeitig aus allen Rohren ein rollendes Schnellfeuer auf⸗ 
einander. 


Während noch das Scheingefecht in der Luft tobte, 
datten die Truppen in einer eigentümlichen, ſchachbrett ⸗ 
artigen Aufftellung das Paradefeld beſetzt. 

Ein neues Manöver! Die Luftflotte ordnete ſich in 
neuen Formationen, ähnlich der Truppenaufftellung auf 
dem Felde. Ein neues Kommando und die Schiffe gingen 
lenkrecht nach unten. Schon ſtand neben jedem Truppen _ 
körper ein Schiff. 

Wieder Kommandos! Im Augenblick waren die 
Truppen in den Kreuzern verſchwunden. Schon erhob fi 
der Schwarm wieder und trug die Streitkräfte der Kom⸗ 
pagnie in ſchnellem Fluge nach ihren verſchiedenen 
Stationen innerhalb der weit ausgedehnten Siedlungs⸗ 
gebiete zurück. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 (Beiblatt) 


ver aus der Taſche hervorholte und feine Frau durch 
einen wohlgezielten Schuß tot niederſtreckte. Auf den 
Knall eilte die im Hauſe anweſende Schweſter und der 
Bruder der Ermordeten herbei. Krzeminſki zielte auf 
die Schwägerin und ſtreckte ſie durch einen Schuß nieder. 
Den eindringenden Schwager, Tigel, verletzte er durch 
einen heftigen Schlag mit dem Revolver. Tigel brach 
blutüberſtrömt zuſammen. Hierauf flüchtete der Doppel⸗ 
mörder. Die auf das Krachen der Schüſſe herbeige⸗ 
eilten Nachbarn, fanden nur noch die erſtarrten Leichen 
der beiden Schweſtern und deren ſchwerverwun deten 
Bruder vor. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung verlief 
ohne Erfolg. Die Polizei hat hinter dem Mörder 
Steckbriefe verſandt. 


Alexandrow. Eine Forderung auf 
Ungültigkeitserklärung der Stadtrat⸗ 
wahlen. Die jüdiſche Vereinigung „Aguda“ hat ſich 
an das Innenminiſterium mit einer Klage gewandt, 
daß die Wahlen zum Stadtrat unformell durchgeführt 
wurden. Der Proteſt wird höchſtwahrſcheinlich unberück⸗ 
ſichtigt bleiben, wird aber bewirken, daß der Termin 
der Beſtätigung der Wahl um weitere zwei Wochen, 
alſo zujammen um vier Wochen hinausgeſchoben wer⸗ 
den wird. 

— Zählung der Jugend. Vom 11. bis 
zum 16. Juli findet im Kreiſe Lodz eine Zählung der 
Jugend ſtatt, u. zw. aus ſtatiſtiſchen Gründen, um das 
Schulnetz beſſer auszubauen. 

Pabianice. Die Krankenkaſſenwahlen 
fanden hier am Sonntag ſtatt. Das Ergebnis iſt noch 
nicht bekannt, da die Stimmenzählung in der vergan⸗ 
genen Nacht noch nicht beendet worden iſt. Heute 
vormittag wird ſie zu Ende geführt. 

In der Tonne ertrunken. Der 
1½ jährigen Tochter der Eheleute Kruszynſki im Dorfe 
Piasti fiel ein Stückchen Wurſt in eine Waſſertonne. 
Das Mädchen wollte die Wurſt wieder herausfiſchen. 
Sie neigte ſich über die Tonne, verlor jedoch das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte in dieſelbe. Noch ehe Hilfe kam, 
war das Kind ertrunken. 

Warſchau. Auflöſung des Stadtrats. 
In der nächſten Sitzung des hieſigen Stadtrats wird 
die P. P. S. einen Auflöſungsantrag ſtellen. Sollte 
derſelbe nicht angenommen werden, ſo wollen die Stadt⸗ 
verordneten der P. P. S. und die der anderen Links⸗ 
parteien austreten. Dies müßte Ergänzungswahlen 
auf Grund der Wahlliſten vom Jahre 1919 nach ſich 
ziehen. Auf eine ſolche Stellung der Angelegenheit 
würde ſelbſt die Rechte nicht gehen, weswegen mit der 
Annahme des Antrages der P. P. S. gerechnet wird. 

Und in Lodz wird weitergewurſtelt. 

Nafielf. Schrecklicher Mord. In der 
Sonnabendnacht wurden im Dorfe Kucharzew 3 Mit⸗ 
glieder einer Familie, u. zw. die 62 jährige Eva Pie⸗ 
chocinſta, deren 29 jährige Tochter Walerja Sikora und 
der 24 jährige Sohn Marjan ermordet aufgefunden. Alle 
drei lagen in einer großen Blutlache mit geſpaltenem 
Schädel und abgehauenen Beinen. Nähere Einzelheiten 
ſind noch nicht bekannt. Doch nimmt man an, daß der 
Mord aus familiären Zwiſtigkeiten durch ein Familien⸗ 
mitglied verübt wurde. 

Wilna. Der Winkeladvokat mit einem 
Meſſer im Gericht. Im Wilnaer Bezirksgericht 
ſpielte ſich Sonnabend eine ſchreckliche Tragödie ab. 
Hier wurde nämlich gegen einen gewiſſen Theodor 


Mag auch die Liebe weinen. 


Roman von Fr. Lehne. 
(63. Fortſetzung.) 


Aber er fühlte keine Reue, nur ein großes Glück. 
Von der Straße tönte das Geräuſch vorüberfahrender 
Wagen zu ihnen herauf, die durchdringenden Signale der 
Autos, — fie hörten es nicht. 

Lore rührte ſich nicht in ſeinem Arm; wle von einem 
ſeligen Traum war ſie umfangen, aus dem zu erwachen 
ſle fürchtete. Sie dachte nichts; ſie fühlte nichts — nur 
ihn! Gab es denn fo viel Glück, wie fie jetzt erlebte ? Sie 
hätte ſterben mögen — was konnte idr das Leben nach 
dieſem noch geben ? 

„Nun gehörſt du für immer zu uns — zu mir!“ 
fagte er. „Nun muß es vorbei fein mit den ehrgeizigen 
Träumen von Künſtlerruhm — meine Frau gehört mir, 
und nicht der Oeffentlichkeit.“ 

Lore erſchreckte beinahe unter ſeinen Worten; ſie 
blickte ihn an, als erwache fie aus einem ſüßen Traum, 
als finde ſie ſich in der Wirklichkeit nicht zurecht. 

„It das Wahrheit, was ich eben erlebte?" fragte 
fie lelſe, „ich kann das doch nicht glauben.“ 

Er lächelte ſie an. 

„Hier, füdle meine Hand — fühle auch meinen 
Mund,” er küßte fie mit heizen Lippen, daß fie erſchau⸗ 
erte, „es ift Wahrheit, du darfſt glauben, Lora, dab ich 
dich liebe.“ 

Und da ſchwieg fie von dem, was ihr Herz bedruckte; 
es konnte ja nicht ſein, daß er ſie küßte, wenn er eine 
andere liebte und heiraten wollte. 

„Du Süße — Süßeſte!“ flüfterte er und drückte 
feinen Mund in idr duftendes Haar. Er war wie in 
einem Rauſch; ſeit er fie im Arme hielt, feit er fie ge 
t. Br, wußte er es ganz, wie lieb er ſie hatte! Alles 


Sodze: Dol le gelung 
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An die Mitglieder aller Ortsgruppen! 


In der Zeit vom 12. bis 20. Juni 1926 finden in allen Ortsgruppen außerordentliche 
Mitgliederverfammlungen ſtatt. 


In allen diefen Verſammlungen gilt die folgende einheitliche Tagesordnung, und zwar: 
Die Bedeutung des III. Parteitages der D. S. N. P. 


2) Wahl der Delegierten. 


Die Termine fowie die Referenten. für dieſe Verſammlungen find im Einverftändnis mit den Vorſtänden 


der Ortsgruppen wie folgt feſtgelegt worden: 
Lodz⸗Zentrum: Montag, 


den 14. Juni, abends 7 Uhr, Panſkaſtr. 74/76 


* 
6 


Referent: R. Klim u. R. sitbeih | 
O. Seloͤler a" 


rn „ 


Mittwo 


1 


erte Bella 
Preis: mot 
chentlich ? 
5 € 


— 


I Seeteeter in 
Am, Mode: 


20d5:Süd: Sonnabend, „ 12. Juni, „ „ Beoͤnarſka 10 — 1 

Lodz⸗Nord: Sonntag, „ 20. Juni, nachm. 2½, KRaftera 13 — " G. Ewald 4 
Tomaſchow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ „ Mila 51 5 E. Zerbe I 
Zdunſka⸗Wola: Sonntag, „ 13. Juni, „ 2½, Hreiſchütz — N J. M. Kociolek 

Pabianice: Sonntag, un), „ Krutka 18 — 2 L. Ru . 
Zgierz: Sonnabend, „ 12. Jun, „ 4½, 3. Maja 12 — 1 L. Ruf „ 

Konſtantynow: Donnerstag, „ 17. Juni, abends 6½, u dlugaſtraße 5 — E. Jerbe 9 

Alexandrow: Sonnabend, „ 19. Juni, „ ½, Wierzbinſka 15 — 1 A. Kronig 14 
Ozorkow: Sonnabend, „ 12. Juni, „ „ Jgierſkaſtr. 33 — 3 J. M. Kociolek E 
Zyrardow: Donnerstag, „ 17. Jun, „ 6, Dom Ludowy — 0 N. Kronig u. G. Ewalb 


Zu dieſen wichtigen Verſammlungen wird das vollzählige und pünktliche Erſcheinen aller Mitglieder erwarte 


— Lu LUD 


Szwabjti verhandelt, der ſich den Titel „Rechtsanwalt“ 
anmaßte und auch die Praxis eines ſolchen ausübte. 
Als das Gericht ihn zu einem Jahr Gefängnis verur⸗ 
teilte, ſprang Szwabſki plötzlich von der Anklagebank 
auf, verſetzte ſich mit einem Meſſer zwei Stiche in die 
Bruſt und rief: „Ich bin unſchuldig und will ſterben!“ 
Szwabſti wurde in hoffnungsloſem Zuſtan de nach dem 
Spital gebracht. Die Unterſuchung ergab, daß Szwabſki 
das Meſſer während der Pauſe von einem Landmann 
geliehen habe. 


Aus Welt und Leben. 


Die 700⸗Jahrfeier der Stadt Lübeck hat am 
Freitag im Stadttheater ihren Anfang genommen. Von 
allen Türmen der Stadt wehen die weißrolen Fahnen Lü- 
becks und zwiſchendurch auch das Banner des Relches. Die 
finanzielle Unterlage zu der großen Feier iſt durch eine 
Lotterle geſchaffen worden. Man hat in der erſten Lübecker 
Marzipanfabrik 300 000 Marzipankugeln hergeſtellt, die 
mit Schokolade begoſſen und mit einer Lotterlenummer ver⸗ 
ſehen waren. Wer Glück hatte, konnte in ſeiner Kugel 
eine Anweilſung auf einen wertvollen Gewinn vorfinden. 
Die Marzlipankugel Lotterie hatte einen glänzenden Erfolg 
und fundierte das Felt. — Die Sozialdemokratie beteiligt 
ſich an der Veranſtaltung nicht. 

Als „Volksentſcheid gegen den Bubikopf“ 
iſt die Wahl der Filmſchauſpielerin Grete Reinwaldt zur 
„Sommerkönigin von Berlin“ auf dem großen Sommerfeſt 
im Luna⸗Park gewertet worden. Ein Kreis bekannter 
Berliner Künſtler hatte ſich als „Preisrichterkollegium“ zur 
Verfügung geſtellt. Die erſte „Sortierung“ brachte 200 
Damen zur Wahl ſchließlich wurden 100, dann 50 und 
endlich 25 zur „allerengſten Auswahl“ geſtellt. Nach 1½. 
ſtündiger mühevoller Arbeit konnte das Ergebnis verkündet 


andere verſank in nichts vor dem Glück, daß Lore fetzt 


ſein Eigen war. 
23. Kapitel. 


8 „Erwartet morgen nachmittag Eure überglückliche 
ore. 

Kopfſchüttelnd las Frau Maria Berger dieſes Tele 
gramm der Tochter; ſie wurde nicht klug daraus. Der 
letzte Brief Lores, den ſie erſt vor wenigen Tagen em⸗ 
pfangen, hatte nichts Beſonderes ahnen laſſen; Lore hatte 
ſehr befriedigt von den Fortſchritten ihrer Geſangſtudien 
geſchrieben und datte für Pfingſten ihr wahrſcheinliches 
Kommen in Ausſicht geſtellt. Weiter nichts! 

„Erich, was ſagſt du?“ 

Der zuckte die Achſeln. 

„Keine Ahnung! — Vielleicht hat ſich Lore plötzlich 
verlobt!“ warf er hin, weniger, weil er es ſelbſt glaubte, 
als um der Mutter einen Anhaltspunkt zu geben. Und 
fie griff ihn wirklich auf. 

„Ja, Erich, da haft du recht — nichts anderes als 
das iſt es — ſonſt hätte fie nicht „überglüdlihe Lore“ 
geschrieben. Wer mag es doch fein?” 

„Warten wir es ab, Mutterle!“ ſagte er müde, 


Er war blaß und hager geworden; der Winter war 
doch ſchwer für ihn geweſen — ſchwerer, als er gedacht. 
Mie oft hatte er Jutta gefehen, hatte in Gegenwart ihres 
Vaters unbefangen mit ihr ſprechen müſſen; es war faſt, 
als habe fie möglichſt oft Gelegenheit dazu geſucht — um 
ihn zu quälen. Denn er batte dieſe unſelige Liebe nicht 
überwinden können; zu tief ſaß ſie in ſeinem Herzen — er 
litt ſchwer darunter. 

Erich ſah, daß auch Jutta eine andere geworden war 
— mit grimmiger Genugtuung fühlte er, daß auch ſie litt. 
Seine Verachtung ſtrafte fie ſchwer; in ihrem jungen, 
weichen Geſicht waren Linien, die nicht dahinein paßten, 
die es älter, gereifter machten! 

Nun — in drei Wochen hatte alle Qual ein Ende 
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